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1) Vor dem Praktikum:  
 
Ich bin über die Praktikumsausschreibungen meiner Fakultät auf die Stelle aufmerksam ge-
worden. Zwei Tage nachdem ich meine Bewerbung abgeschickt hatte, habe ich eine Zusage 
bekommen und konnte anfangen, alles weitere für ein Erasmus Praktikum zu organisieren 
(Learning Agreement, Praktikumsvertrag, etc.). Ich persönlich habe das Praktikum nicht in 
meinem Wahlpflichtbereich angerechnet, deshalb musste ich im Voraus auch nichts dafür 
klären.  
 
2) Ankunft:  
 
Ich bin Mitte September von Düsseldorf nach Jerez de la Frontera geflogen – das ist der 
nächstgelegene Flughafen von Cádiz aus. Am Flughafen wurde ich von meinem Vermieter 
abgeholt. Das hatte er mir im Vorfeld angeboten, da er selber in Jerez wohnt. Dementspre-
chend war das Ankommen für mich sehr angenehm und es hat alles wunderbar geklappt. In 
der Hinsicht hatte ich wirklich Glück. Mit meinem Vermieter bin ich dann nach Cádiz in die 
Wohnung gefahren, wo ich den Mietvertrag unterschrieben und alles erklärt bekommen habe 
(Waschmaschine, Telefon, etc...).  
Während meiner Zeit in Cádiz habe ich meine deutsche Telefonnummer und meine Prepaid 
Karte aus Deutschland behalten, da das Roaming in der EU seit letztem Jahr kostenlos ist. 
In Spanien wird meistens auch über Whatsapp geschrieben und eigentlich nie über SMS.  
 
3) Wohnung:  
 
Ich hatte mich bereits im Vorfeld um eine Wohnung über die Website EasyPiso gekümmert. 
Mit meinem Vermieter war ich im Vorfeld über Email im Kontakt und als Absicherung habe 
ich vor meiner Ankunft die Kaution bezahlt. Die Miete für mein WG-Zimmer betrug 300 Euro, 
was nach meinen Erfahrungen im Rahmen ist. Viele Erasmus Studenten mit denen ich ge-
sprochen habe, haben in etwa das gleiche gezahlt. In der Wohnung habe ich mit einem Spa-
nier, der als Arzt in Cádiz arbeitet, und einer Französin, die ebenfalls als Erasmus Studentin 
dort war, zusammengelebt. Die Lage meiner Wohnung war ideal - mitten in der Altstadt von 
Cádiz. Lediglich 2 Minuten von der Kathedrale entfernt und 1 Minute vom Rathaus. Von dort 
ist man innerhalb von „Cádiz Cádiz“ (so nennen Spanier den alten Teil der Stadt) zu Fuß  
überall problemlos und schnell hingekommen und die Bushaltestelle war auch direkt ums 
Eck. Supermärkte, andere Einkaufsmöglichkeiten, Bars, Taparías, etc. – alles da.  
 
 

Erfahrungsbericht 



4) Praktikumsbeschreibung:  
 
Ich habe als Lektorin an der Facultad de Ciencias de la Educación in Puerto Real, nicht weit 
von Cádiz, gearbeitet. Um zu meiner Arbeit zu kommen, musste ich den Bus nehmen. Von 
der Altstadt aus brauchte man da, je nach Verkehr und Tageszeit, etwa eine halbe Stunde. 
Meine Aufgabe bestand darin, spanischen Lehramtsstudenten Deutsch in Form von Konver-
sation zu unterrichten. Das heißt, dass der Fokus auf der gesprochenen Sprache lag – ge-
schriebene Materialien waren dementsprechend nur bedingt erlaubt. Ich habe 6 Gruppen mit 
jeweils unterschiedlichen Sprachniveaus unterrichtet – von völligen Anfängern bis zu einem 
Anfang B1 Niveau. Die Gruppen waren unterschiedlich groß, jedoch waren nie mehr als 14 
Studenten in einer Gruppe.  
Obwohl ich kein Lehramt studiere, hat der Unterricht gut geklappt. Natürlich musste man sich 
an die generelle Idee von Konversationsunterricht zunächst gewöhnen, aber nach zwei Wo-
chen hatte man den Dreh raus. Außerdem wurde uns Lektoren vor Unterrichtsanfang alles 
genau erklärt – was die Voraussetzungen für den Unterricht sind, Ideen und Beispiele zu 
Unterrichtsmaterialien etc. Die Kurse habe ich nachmittags nach der Arbeit zu Hause vorbe-
reitet, was natürlich viel Zeit in Anspruch genommen hat. Gerade weil der Fokus auf mündli-
chem Unterricht liegt, sollte man eine kreative Person sein und sich anpassen können. Na-
türlich gibt es auch ein paar Richtlinien an denen man sich orientieren soll, aber man hat viel 
Freiheit bei der Gestaltung seiner Aktivitäten.  
Im Kurs selbst war es wichtig lediglich auf Deutsch zu sprechen, auch wenn die Studenten 
nicht alles auf Anhieb verstehen. Gerade deswegen war es wichtig, geduldig zu sein und zu 
versuchen, andere Wege zu finden, das Gesagte auszudrücken. Für die Arbeit mit den Stu-
denten brauchte man dementsprechend eigentlich keine Spanischkenntnisse. Im Team der 
Fakultät wurde jedoch ausschließlich Spanisch gesprochen, was für mich sehr gut war, da 
ich mein Spanisch verbessern wollte. Alle Kollegen waren hier so nett, dass man immer 
nachfragen konnte, wenn es mal Probleme gab. Zusätzlich wurde allen Lektoren angeboten, 
jeden Tag eine Stunde an der Uni mit einem Spanier auf Spanisch zu reden. Das war immer 
sehr nett und eher so, als würde man sich mit einem Freund zum Kaffee treffen und quat-
schen. Außerdem wurde uns von der Universität ein Sprachkurs (gratis) angeboten, der über 
drei Monate von Montag bis Freitag jeweils zwei Stunden am Nachmittag stattgefunden hat. 
Der Sprachkurs war qualitativ super und ich würde jedem empfehlen, der Interesse daran 
hat, seine Sprachfertigkeiten in Spanisch zu verbessern, den Kurs zu besuchen. Ich habe 
dort nicht nur viel über die Sprache sondern auch viel über die Kultur gelernt.  
 
5) Alltag im Gastland:  
 
Cádiz ist eine mittelgroße und übersichtliche Stadt am Atlantik mit ungefähr 120 000 Ein-
wohnern. Die Menschen sind super offen, warmherzig und verbringen viel Zeit draußen. Sie 
sprechen oft nur Spanisch, was ideal für diejenigen ist, die ihr Spanisch verbessern möchten. 
Man darf aber nicht vergessen, dass sich das andalusische Spanisch sehr vom Spanischen 
unterscheidet, das man in der Schule/an der Uni gelernt hat. An den Dialekt in Cádiz musste 
ich mich sehr gewöhnen und hatte anfänglich große Verständnisschwierigkeiten. Nach ein 
paar Wochen habe ich mich jedoch daran gewöhnt und mittlerweile habe ich keine Probleme 
mehr.  
Das Wetter in Cádiz ist ein absoluter Traum. Im September war es noch sehr heiß und man 
konnte den Strand bis Ende Oktober/Anfang November ausnutzen. Im „Winter“ (für deutsche 
Verhältnisse wirklich kein echter Winter) war es tagsüber häufig sehr mild und man konnte in 
der Sonne oft auch ohne Jacke sitzen. Morgens ist es dafür manchmal frisch (7 Grad viel-
leicht – viel kälter wird es in der Regel nicht) und man braucht schon eine Jacke und einen 
Schal. In meinen 5 Monaten die ich in Cádiz gelebt hab, kann ich an zwei Händen die Tage 
abzählen, an denen es geregnet hat.  
Der Tagesrhythmus ist in Cádiz ein ganz anderer als in Deutschland. Morgens wird später 
gefrühstückt und dementsprechend wird jede weitere Mahlzeit nach hinten verschoben. In 
einer normalen Tapería braucht man also nicht vor 21 Uhr auftauchen. Am Nachmittag 
schließen viele Geschäfte und machen erst gegen 18 Uhr wieder auf. Wenn man möchte, 



kann man in Cádiz viele Angebote wahrnehmen, wie zum Beispiel Surfkurse oder Salsa 
Tanzkurse. Außerdem ist das Leben im Vergleich zu Deutschland günstiger – Taparías, Bars 
und Cafés kann man sich auch als Student gut leisten.  
 
6) Fazit:  
 
Mein Praktikum und das Leben in Spanien haben mir sehr gut gefallen. Ich würde alles 
nochmal genauso machen, stünde ich vor der gleichen Entscheidung. Man muss sich natür-
lich darauf einstellen, seine eigenen Einstellungen und Ansichtsweisen gelegentlich in den 
Hintergrund zu stellen (z.B. was die Pünktlichkeit angeht, die Organisation am Anfang vom 
Praktikum, der Lärm etc.), aber das macht eine Auslandserfahrung ja auch aus und bringt 
einen weiter. 


